
Semiprofessionelles,
elektronisch stabilisiertes
Netzgerat
wahiweise 0-30V, 0-2A oder 0-60V, 0-1A

Mit dem nachfolgend vorgesteilten und beschriebennen semipro fessio-
ne/len, elektronisch stabilisierten Netzgerat ste/len wir dem Hobby -
Elektroniker ein Gerät vor, das auch verwöhnten Anspriichen gerecht
wird.
Spannung und Strom sind fiber den gesamten Bereich von 0 bis Max.
getrennt einstellbar. Die Qualitat der A usgangsspannung ist so hervor-
ragend, dafi mit einem norma/en Oszillographen kein Brumm und kein
Rauschen mehr fessrellbar 1st. Der Innenwiderstand ist sehr gering und
die Schwingneigung nahezu ausgeschlossen.
Trotz all dieser Vorzuge wurde eine hohe Nachbausicherheit durch
pro blemlosen A ufbau fast sämtliclzer Bauelemenre auf der Platine
erreicht.

Einige unwichtige (?) Vorbemerkungen

Der grof,e Einstellbereich der Spannung
(0 bis 60 V bei 1 A), als auch die hohe
Strombelastbarkeit (2 A bei der 30 V
Ausfuhrung) sind für den Normalge-
brauch eines Bastlers in den meisten
Fallen ausreichend.

Selbstverstandlich ist es kein Problem,
die Leistung hinsichtlich der Strom-
belastbarkeit als auch der Spannungs-
einstellung zu erhöhen. Man muB sich
jedoch fragen, wie oft es vorkommt,
dal3 Ströme von 10 A und Spannungen
von 100 V benotigt werden und ob es
sinnvoll ist, dafUr einen wesentlich
hdheren Preis zu bezahlen. Transfor-
matoren von I bis 2 KVA Leistung
kosten nicht nur viel Geld, sie sind auch
auLerordentlich schwer, so daO allein
schon aus GrUnden der Handhabung für
die meisten Bastler darauf verzichtet
wird.

In einer späteren Ausgabe ist auch
an jene unter unseren Lesern gedacht,
die nicht eher ruhen und keine Kosten
scheuen, ehe sie nicht das Optimum
gefunden haben.

Es ist ein Netzgerat in der Erprobung,
bei dem keine Kompromisse eingegan-
gen werden und das sogar eine revo-
lutionierende Neuerung auf dern Gebiet
der elektronisch stahilisierten Netzge-
rite darstelit. Allerdings ist auch der
Preis entsprechend.

Die Redaktion ist hemOht, bin und
wieder auch hesonders exclusive Geri te
zu entwickeln, vorzustellen und zu
beschreiben, urn damit auch den beson-
ders anspruchsvollen Teil unseres Leser-
kreises zu fried enzustellen.

Inwieweit dies sinnvoll iSt, soil bier
nicht untersucht werden. Hauptsache es
rnacht Spa6, denn ein Hobby soil in
erster Linie Freude bereiten. Es gibt
auch Leute, die sich Autos mit 200 PS
kaufen, obwohl sic mit 50 PS gut
hedient sind.

Damit nun aber keine bösen Leser-
briefe auf die Redaktion niedergehen,
weil sich der Autor in langweiligen
Vorreden verliert, soil sofort der tech-
nische Teil besprochen werden. Für
einige Bemerkungen am Rande soilte
aber ab und zu auch einmal Platz scm.

Zur Schaltung

Bei der Konstruktion des Netzgerates
wurde auf eine universelle Anwendbar-
keit Wert gelegt. Hierzu tragen nicht
zuletzt die getrennte Einstellbarkeit von
Spannung und Strom Ober den gesamten
Bereich (Obis 60 V, 0 bis I A bzw. 0 bis
30 V, 0 bis 2 A) bei.
Urn dies verwirklichen zu könnnen,
sind zwei völlig getrennte Regler (einer
für Spannungs-, der andere für Strom-
einstellung) notwendig, mit einer zu-
sätzlichen, nachgeschalteten Auswert-
logik, die entscheidet, welcher der
beiden Regler nun tatsächlich die
Leistungsendstufe ansteuert.
Das Blockschaltbild jst in Bud 2 dar-
gestellt. Wir sehen hier u.a. die beiden
getrennten Spannungs- und Stromregler
sowie die Auswertlogik, die die Lei-
stungsendstufe ansteuert.
Ober die Regler selbst ist nicht viel zu
sagen. Sic bestehen im wesentlichen
aus den beiden Operationsverstarkern
IC 1 und IC 2, die jeweils den Soliwert
mit dem Istwert vergleichen, bzw.
einen Teil davon (Sollwert ist der Wert,
den der Ausgang des Netzteils haben
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soil, lstwert ist der Wert, den der

Ausgang des Neizieris tatsiiehiicli hat,
dii. Cs wird cine mogiichst gute Uher-
einstim mu ng von Sot I- u rid I stwert a nge-
streht).
Kommen wir nun zur lunktion der
Auswertiogik. Sic muf, wie vorhin
schon erwähnt, die Entscheidung tret-
fen, welcher der heiden Regler nun
tatsächiich im Einsatz 1st.
Nachfoigendes Beispiel wird zum hesse-
ren Verstdndnis heitragen:
Es soil eine Autobatterie aufgeiaden
werden:
Zuerst soilte der Strom einen mSgiichst
konstanten Wert aufweisen und zwar
soiange, his die Bat terie Hire SuIt Igungs-
spannung von ca. 14 V (hci 12 V Auto-
hatterien) erreicht hat. Der Strom iiiuh
dann kleiner werden, dam it die Bait erie
nich I u nndt ig geiad en wird u nd in foige-
dessen gast.
Die Forderungen an die Auswertiogik
sind derart, dab derjenige Regler ml

Einsatz ist, der den kieineren Wert der
Ausgangsspannu ng hzw. des Ausgangs-
stromes vorschreibt.
Bei einer Einsteiiung der beiden Regler
auf z.B. 14 V und 2 A kann our eine
maximaie Spannung von 14 V erreicht
werden und ein maximaier Strom von
2 A fhef5en. Wird die Belastung gr60er,
so steigt nicht der Strom an, sondern die
Spannung sinkt.
Um ber unserem Beispiei des Auto-
akkus zu bieihen, würde eine EinsteUung
von 14 V und 2 A bedeuten, daB der
ungeiadene Akku, der eine Spannung
von Ca. ii V hat, zu Beginn des Lade-

Trcifo	 Gteichrichter

30/60 V

2 0-

2D

vorganges mit volien 2 A geiaden wird.
Frst nachdem der Akku nahezu you
autgeiaden wurde und die Spannung
14 V erreicht hat, heginnt der Strom
tangsain zu sinken und sich auf Werte
einzupegeln, die iediglich /,u eirier
Lrha Ito ngsia du rig füh ren, d .h. der Ak ku
wird nur mit einein Strom gespeist , der
ihn den aufgetadenen Zustand heihe-
hatten luiBt.
Die Auswertlogik, die these Autgahe
erfüllt, wird in der vorhegenden Schal-
tung (siehe Bud 3) in höchst cinfacirer
Forin im wesentlichen durch die heiden
Dioden 1) 7 und D 8 dargesteilt.

Die Darlington -Endstufe

Bevor wir in der Beschreibung des
Netzteils fortfahren, soil eine wesent-
liche Tatsache verdeuthcht werden:

Die Regeiungsschaltung ,,schwimnit"
sozusagen auf der positiven Ausgangs-
spannung des Netzgerätes, d.h. die
Opera! ionsverstärker mit der +1- 15V
Versorgungsspannung und ahem was
dazugehört, die Referenzspannung so-
wie die Erzeugung von Soil- und lstwert
hahen ais gemeinsamen Bezugspunkt die
positive Ausgangsspannung.
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Nach dieser wichtigen Feststellung und 	 Erzeugung von Soil- und lstwert von	 Ober die Widerstände R16 und R17
naehdem wir die Funktion der Auswert- 	 Spannungund Strom	 gemessen. Hier sehen wir die zweite
logik besprochen hahen, wenden wir uns 	 Funklion dieser heiden Widerstünde.
der Darlington -Endstufe zu.	 Bis jetzt haben wir uns mit den Reglern, 	 Soil- und lstwert werden liher die
Diese hesteht im wesentlichen aus der 	 der Auswertlogik und der Endstufe 	 Widerslände R 18, R 19 und R 14 auf
Endstufe selbst, mit den beiden Lei- 	 befa1t.	 die beiden Differenzeingänge des Opera-
stungstransistoren T3 und T4, den 	 Wo aber hekommen die Regler für	 tionsverstrkers IC I gegeben, wo sic
Emitterwjdersthnclen R 16 und R 17	 Spannung und Strom die Informationen	 miteinander verglichen werden. Der
sowie dem Basis-Ableitwiderstand R I I	 her, die sic ;um Ausbhen ihrer Funk-	 Opera tionsverstärker sleilt nun den
und aus dem Ansteuertransistor T5.	 tion henötigen? Hierauf soil im folgen- 	 Ausgangsstrom des Netzteiis so em,

den eingegangen werden. 	 da6 Soil- und istwert mogiichst gut
Ober die Stromquelie (n(ihere Beschrei-	 Wie DUS dciii Blockschaithild in Bud 2 	 Uhereinstimmen, d.h. aber auch so,
hung an anderer Stelle dieser Ausgabe), 	 hervorgeht, henotigen die Regler jeder 	 dab wir den Ausgangsstrom mitteis P2
hestehend aus dem Transistor '12. dem	 zwei Informationen, närnlich die Infor- 	 regein können.
Kondensator C7 sowie den Widerstil n- 	 mation üher den Soliwert und den	 Tritt eine Störung bzw. eine Lastünde-
den R5 und R6, wird in die Basis von	 istwert.	 rung am Ausgang des Netzteils auf, so
T5 ein Strom von 5mA eingespeist.	 Wie zu Beginn dieses Artikels schon	 andert sich auch der Istwert. Der
Dieser Strom, der die Endstufe zum	 einmal erw(ihnt, ist aer Soliwert der 	 Opera tionsverstarker steilt dies fest
Durchsteuern bringt, wird zum Ted	 Wert, den der Ausgang des Netzgerätes 	 und regelt automatisch den Ausgangs-
über die Auswcrtlogik (D7, D8) und 	 haben soil (hzw. ein Teil davon), oder 	 strom so nach, da6 der ursprungliche
die Opera tionsverstiirker ICI und K'2	 anders ausgedruckt, ist der SoiIwert der 	 Zustand wieder hergesteilt ist.
abgezogen und zwar soweit, wie es zurn 	 Wert, den wir mittels der Einstelipotis	 Beim Spannungsregler ist noch eine
Erreichen der mittels der Potis P 1 und	 (Spannung oder Strom) vorgeben, dli. 	 kleine Ahweichung in der Funktions-
P2 eingestellten Ausgangswerte des 	 einsteiIen.	 weise anzumerken. Flier wird zur
Netzger(ites erforderlich ist.	 Der istwert ist der Wert (hzw. ein Teil	 Spannungseinstellung nicht der SoIl-
Die Widerstiinde R 16 und R 17 sind	 davon), den der Ausgang des Netz- 	 wert verndert, sondern der Teil des
zum Ausgieichen von unterschiedlichen	 geruites tatsächlich hat, d. h. dieser 	 lstwertes, der vom Ausgang abgegriffen
Transistordaten von T3 und T4 vor-	 Wert wird am Ausgang abgegriffen.	 und auf den Eingang zuruckgefuhrt
gesehen. Sic haben aber noch eine 	 wird, wird mitteis des Potis P1 ver-
weitere Funktion, auf die im nächsten	 Für den Stromregier wird der Soliwert	 ändert. Der Sollwert bleibt immer
Abschnitt näher eingegangen werden	 mit dem Potentiometer P2 vorgegehen.	 gleich und wird einmai mittels R8
soil.	 Der Istwert wird als Spannungsahfail 	 und R9 fest eingestellt und zwar so,
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daL bei aufgedrehtem Poti p i die maxi-
male Ausgangsspannung erreichi und
nicht Oberschritten wird.
Die Differenz, die von Soliwert und
Istwert gebildet wird, steuert den
Operationsverstarker IC 2.

+1- isv Versorgungsspannung

Uber die Erzeugung der +1- 15 V Versor-
gungsspannung ist nicht viel zu sagen.
Sie wird mit Hilfe der beiden Einweg-
gleichrichter und der nachgeschalteten
Stabilisierungsschaltung realisiert.
Die + 15 V werden über den integrierten
Spannungsregier 723 stabilisiert, der
gleichzeitig die Referenzspannung für
die Regelungsschaitung des Netzgera tes
sowie für die Stromque!!e erzeugt.
Die -15V werden mit Hilfe von R2,
c4, D9 sowie T! stabilisiert.

Zum Nachbau

Obwohl das vorstehend beschriebene
Netzgerat eine ausgezeichnete Leistung
hat, ist es gelungen, fast sämtliche Bau-
elemente, einschheiMich des BrUcken-
gleichrichters und des Siebeikos, auf der
Platine unterzubringen.
Es sind lediglich noch der Transforma-
tor, die beiden Potis für Spannungs-

und Stromeinst eliung, die Endstufen-
transistoren sowie die Me1geräte anzu-
schlie1,en. Dadurch werden Fehlerque!-
len weitgehend ausgeschlossen. Hilt
man skh bei der Bestückung der Platine
genau an den vorliegenden Plan (Bud 4),
so kann eigentlich nichts schiefgehen.

Kurzfassung der an die Platine anzu-
sch1iefenden Elemente

Beim Verdrahten der auQen an die
Platine anzuschlieLenden Elemente halt
man sich zweckmalMgerweise exakt an
die Buchstaben und Zahien, die sowohi
in der Schaltung (Bud 3), ais auch auf
dem Bestückungsplan (Bud 4), angege-
hen sind und übereinstimmen müssen.

Falls kein Amperemeter angeschiossen
werden soil, so sind die Anschlüsse
9 und 10 mittels einer Drahthrücke
miteinander zu verb inden.

Einsteliung des Trimmerpotis und Fest-
legung der Ausgangsspannung (30/60V)

Nachdem das Netzgerat fertig aufgebaut
wurde, kann es in Betrieb genommen
werden. Ilierzu schhefen wir die beiden
Transformatorwickiungen (es khnnen
auch zwei getrennte Transformatoren

verwendet werden) an die Klemmen
a, b, c und d an und schalten den
Netzstrom em. Vorher bringen wir
noch die heiden Potentiometer für
Sparinung und Strom in die Mittel-
stellung.
Wir messen jetzt eine Ausgangsspannung,
die von der Stellung des Potis abhangig
ist. Mit Hiife dieses Potis stellen wir
die Ausgangsspannung auf ihren grofMen
Wert em (Poti am Anschiag). Ansch!ie-
1end stellen wir mit einem Schrauben-
zieher das Trimmerpotentiometer R9
so em, dak die Ausgangsspannung des
Netzgerates 30V bzw. 60V betrbgt.
Beide AusfUhrungen sind moglich.
Für die 30V Version hendtigen wir
einen Transformator mit 28V bis 30V
Ausgangsspannung und einem Strom
von 3A. Die Widerstände R16 und
R17 haben dann einen Wert von je
0,82 Ohm.
Bei der 60V AusfOhrung ist ein Trans-
formator mit Ca. 55V und 1,5A vor-
gesehen. Die Werte der Widerstände
R 16 und R 17 sind dann auf 1,8 Ohm
zu erhohen.
Bei beiden Netzteilausführungen 1st
noch eine zweite Transformatorwick-
lung von ca. ISV und 0,! A erforder-
lich.

Stiickliste: Netzeil

Widerstande

R 0 . . . . . . . . . . . . . 3,3 KOhm

R02 . . . . . . . . . . . . . 1,8 KOhm

R03 ............. . , 8KOhm

R 04 . . . . . . . . . . . . . 6,8 KOhm

R 05 ............. 4,7 KOhni

R06 .............. lKOhm

R07 .............. ,8KOhm

R 08 . . . . . . . . . . . . . 4,7 KOhm

R 09 ..... . 10 KOhrn, Trimmer

R 1 ......... . lOKOhm,1W

R 	 .............. 270Ohm

R12 ............. lOKOhm

R13 ............. lOKOhm

R14 ............. lOKOhm

R15 ............. S60Ohm

R 16*0,82 Ohm, 2W

R 17*0,82 Ohm, W

R 18 ............. l8KOhm

R 19 ............. l8KOhm

Potentiometer

P01 ......... . SoKOhm,lin

P 02 ........... 1 KOhm, un

Kondensatoren

C 0 . . . . . . . . . . . 220 uF/25 V

C 02 ........... 220uF/2S V

C 03 ............ lOuF/25 V

C04 ............ lOuF/25V

COS . . . . . . . . . . . . . . . 470 pF

C06 ............ lOuF/25V

C07 ............ lOuF/25V

C 08 ............ 10 uF/25 V

C09 ............ !OuF/25V

C 10 ........... 2 ,2 uF/6,3 V

C 1! ........... 100 uF/63 V

C 1 . . . . . . . . . . . . . . . 470 pF

C 1 ................ lnF

C 14*2200uF/63V

Dioden und Transistoren

DOl-D08 ........ . !N4!48

D09 .............. ZPDIS

TO! ............. BCS58B

T02 ............. BCSS8B

103 .............. 2N3055

T04 .............. 2N3055

T 0 .............. 2N3054

G!eichrichter

B0!*B4OC 3200

IC

IC 01	 .............. uA 741
1CO2 .............. uA74i
1CO3	 ................ 723

Kühlkorper

Finger-KK .... FK2O1,6C/W

Profil-KK .... . SK 02, 1,1 C/W

Transformatoren

Trafo ....... 12- 18V/0,i A

Trafo*Sek. 28 V/3 A

* Für die 60 V/I A AusfOhrung

sind die eingekiammerten Werte

aus der Schaitung zu entneh-

men.
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